
 

Größe, Gestalt und Ausführungmveise der einzelnen Räume. 119

tenert die Anlage bereits beträchtlich. Der Aufzug mündet am

besten unmittelbar im Untersuchungsraum und im Leichenkeller

oder im\“'aschraum‚ der Schacht muß aber unter allen Umständen

mit geschlossenen Wänden umgeben und wegen des Leichengeruchs

gut geliiftet sein. Müssen die Leichen schon in den Untersuchungs-

raum mit Aufzug geschafft werden, so ist am günstigsten in der

Nähe der Einladestclle die Leichenwaage anzubringen. Um

schlecht zu reinigende Bodenvertiefungen für diese Waage zu ver-

 

Ahh, s'.h Berlin t‘hm'ité. Leichenki'ilils'ehrniik

meiden wird in .\liinehen-Schwabing die Tragbahre auf ausge—

kragte 'l‘réiger der Waage geschoben.

l)wr L!fi'('/1ffllkrllnlfl für den bei kleinen Krankenhäusern etwa 12

bis läqm mit einem nietlrigenl3etontisch ausreichen. hat beiganzgro-

ßen Anstalten bis zu l'>llqm und mehr Grundfläche. Er wird dann zur

besserenAusnutzungwieinHamburg-Barmbeckmiteisernen(‚lestel-

len versehen . auf welche die ausAluminium bestehenden Leichentrag-

bahren drei oder viermal iibereinandergeschoben werden (Abb. 81 ).

Dieser Lagei‘keller soll im allgemeinen nur bis 8° warm sein.

da jedoch einzelne Leichen sehr Viel kälter (2f3°. sogar — 1°)

gehalten werden müssen. so ist eine besondere Kiihlanlage nötig.

durch welche einzelne gemauerte Zellen von etwa 1.3 zu 2.2 m

oder auch 8——1 ‘! qm ‚große Kellerriiume in der gewünschten Weise

kühl gehalten werden können, Die Kiililanlage selbst erfordert


